
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 26

Rubrik: Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Eine Wohimngssiedelung
Egelmoos.

Ermutigt burd) ben fdjönen ©rfolg mit
bet SBo^nunêftebeluitg im 93reitfetb geljt
bie Vaugenoffenfcbaft beg Verroaltimgg»
perfonalg baran, tm ©gelmoog auf ber
ehemaligen Vefiijung SBilbbolg eine neue
Colonie, bie ©iebelung ©gelmoog gn er»
ftetten. SBieberum toerfdfjminbet eineg ber
alten §errfd)aftggüter, in benen ©enerati»
onen bernifdjer Familien mo|nten, unb
bie ber ©tabt gur .Qierbe bienten. Sod)
bleiben bie alten Väume, bie bag ®ut be»

fcfjatteten, ftefien, unb audi ber alte Vrttn»
nen wirb ben neuen Vewobnern meiter
plätf^ern. ©inft [taub bag SBilbbolggut
gang aufferbalb 23erng; e§ brauchte nahe»
gu eine fpatbtaggreife um eg gu erreichen.
Öeute ift eg burd) ben Sram» unb ütuto»
bitgüerfefir in nädjften SSereicf) gerüdt. Sin
ber ©iebelung ©gelmoog roirb fpäter, menn
fie auggebaut fein mirb, bie Stingftrafie
borüberfüljren, auf ber Slutobufje eine
galjrt um gang Sern fferitm ermöglichen.

Perspektive der Wohnungssiedelung Egelmoos. (Architekten F. Trachsci und W. Abbühl).

Situationsplan der Wohnungssiedelung Egelmoos. (Architekten F. Trachsci und W. Abbahi;.

Sie ©iebelung ©gelmoog ift alg Sur»
ftabtfiebelung aufgefaßt unb geigt alleg
SBo^npufer, bie nad) einem einheitlichen
Pane erftellt finb. ©rbauer ift bie 2lrd)i=
tefturfirma ïradjfel unb Slbbüljl. Sie ©te=

belttng umfaßt 68 SBohnljaufer; bie §äu=
fcrblude befielen aug brei unb fed)g f>äu=

fern. Sie Sßoljnungen enthalten je bier
gimmer mit ädern gubebör. 33 ur jebetn
§aug befinbet fid) ein fleiner Sßoljn» unb
Üücbeugarten. Sag terrain ift leidjt bü=
gelig, fobafj bie ©unne über bie gange So»
tonie ftreidit. 3n ber Vtitte ber Slnlage
mirb ringg um ben alten Vrunnen ein
5ß(a| gefdjaffen, ber ben Sinbern ein Spiel»
pta| unb ben ©rroaebfenen ein 9ïubepunft
fein mirb.

Sie ©iebelung ©gelmoog grengt auf ber
einen ©eite an bie ©gelgaffe; in ber 9Mlje
befinbet fid; ber ©gelfee. Ser Vau ber

©iebelung roirb in brei ©tappen burd)»
geführt, fobafj bie gange ©erie ©nbe 1934
beguggfertig fein roirb. H. L.

Rundschau.
Kompasslos oder planvoll?

35 er äBeltroirtfdjaftsfonferenä b r o b t

l^brengung. ©s fdjeint fid) um granfreidj ein Vlod 311

jmaren, ber bie 3nflationsexperimente Vmerifas unb ©11g»
mnbs nfdtjt mitmachen toill unb bie bisherigen ©eleife toäblt:
oranlreid) mit ber illeinen ©ntente, Italien, Seuifchlanb,
^efterreid), SoIIanb, Velgien; 3U ben Vngelfadjfen fallen

•e rtorbifdjen Staaten, ©übamerita, bie itolonien, alfo
fine ungleich gröbere fianb» unb Vtenfcbenmaffe. Reifet bas,

fie alle einhellig folgen toerben.

r
&® 1 ûber V m e r i t a einen feften 33Ian? ©s

û erft in b e m Vugenblidje mit feinen entfdjiebenen $or=
frott^r-r" ^ie brofjenbe Sollarftabilifierung nad)

ÏÏïp 30|t|dhem Vorfdjlage einer Vrtiffe ber greife an ber
® florier Vörfe gerufen. ^31öfelid) tourbe bie Stabili»

fierung abgefagt. Unb bie greife 3ogen roieber an. Unb
nun bernahm man, roas Voofeuelt toiinfeht.

Sämtlidje Staaten foil en 311 einer „ton»
tro liierten Inflation" übergehen. 35 a b u r dj
fallen überall bie greife in Stuf fdjroun'g !om»
nten. 23 e i ber @Ieid)3eitigteit biefer 3 n f I a »

tionen roerben f i dj bie SBährungen nid>t 9 e

genfeitig entioerten, fonbern unter fid) im
gleichen Verhältnis bleiben, unb bie ©tabilifierung
ift oon felbft ba. SDÎit ben fteigenben greifen aber finfen
bie SBerte ber 3ölle, am SBarenroert gemeffen, unb tonnen
febr rafcf) abgebaut roerben, ba überall SRartterleidjterungen
oon felbft entftehen unb 3ubem bie Staatseinnahmen
ban! erhöhter Steuereingänge ft eigen, alfo bas
Staatsintereffe an ben 3oIleinnahmen finit.

Sehr Iogifch, nicht roabr! |>err Vartid), ber für
Voofeoelt bas grofee „Vetonftruftionsprogramm"
ausgearbeitet hat, roirb in Vmerifa faum unterliegen. 3ur
Vropaganba biefer 3been in ber gansen 2ßelt gibt bas
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Ermutigt durch den schönen Erfolg mit
der Wohnunssiedeluug im Breitfeld geht
die Baugenossenschaft des Verwaltungs-
personals daran, im Egelmoos auf der
ehemaligen Besitzung Wildbolz eine neue
Kolonie, die Siedelung Egelmoos zu er-
stellen. Wiederum verschwindet eines der
alten Herrschaftsgüter, in denen Generati-
vnen bernischer Familien wohnten, und
die der Stadt zur Zierde dienten. Doch
bleiben die alten Bäume, die das Gut be-

schatteten, stehen, und auch der alte Brun-
nen wird den neuen Bewohnern weiter
plätschern. Einst stand das Wildbolzgut
ganz ausserhalb Berns; es brauchte nahe-
zu eine Halbtagsreise um es zu erreichen.
Heute ist es durch den Tram- und Auto-
busverkehr in nächsten Bereich gerückt. An
der Siedelung Egelmoos wird später, wenn
sie ausgebaut sein wird, die Ringstraße
Vvrüberführen, auf der Autobuße eine
Fahrt um ganz Bern herum ermöglichen.

Perspektive cìer ^viinuiiAssieclelunA UZelinovs- sààitskten I'. 'l'raàoi »»<1 ^.bküki).

öitiialioiisplsii àer ^oknuilzssieUeluiiK Lxelmoos. <àr°iiilât>!u 1°. unâ V. ádbiikv.

Die Siedelung Egelmoos ist als Vor-
stadtsiedelung aufgefaßt und zeigt alles
Wohnhäuser, die nach einem einheitlichen
Plane erstellt sind. Erbauer ist die Archi-
tekturfirma Trachsel und Abbühl. Die Sie-
delung umfaßt 68 Wohnhäuser; die Häu-
serblöcke bestehen aus drei und sechs Häu-
fern. Die Wohnungen enthalten je vier
Zimmer mit allem Zubehör. Vor jedem
Haus befindet sich ein kleiner Wohn- und
Küchengarten. Das Terrain ist leicht hü-
gelig, sodaß die Sonne über die ganze Kv-
lonie streicht. In der Mitte der Anlage
wird rings um den alten Brunnen ein
Platz geschaffen, der den Kindern ein Spiel-
platz und den Erwachsenen ein Ruhepunkt
sein wird.

Die Siedelung Egelmoos grenzt auf der
einen Seite an die Egelgasse; in der Nähe
befindet sich der Egelsee. Der Bau der

Siedelung wird in drei Etappen durch-
geführt, sodaß die ganze Serie Ende 1934
bezugsfertig sein wird. bl. b.

Kunààaii.
ociev planvoll?

Der Weltwirtschaftskonferenz droht
Sprengung. Es scheint sich um Frankreich ein Block zu
lcharen, der die Inflationserperimente Amerikas und Eng-
ands nicht mitmachen will und die bisherigen Geleise wählt:
^Mreich mit der Kleinen Entente, Italien, Deutschland,
Oesterreich. Holland, Belgien; zu den Angelsachsen fallen

>e nordischen Staaten, Südamerika, die Kolonien, also
wie ungleich größere Land- und Menschenmasse. Heißt das.

enn sie alle einhellig folgen werden.

.,^6 laber Amerika einen festen Plan? Es
a erst in dem Augenblicke mit seinen entschiedenen For-

- auf, als die drohende Dollarstabilisierung nach

m ^ Vorschlage einer Baisse der Preise an der
Zorker Börse gerufen. Plötzlich wurde die Stabili-

sierung abgesagt. Und die Preise zogen wieder an. Und
nun vernahm man, was Roosevelt wünscht.

Sämtliche Staaten sollen zu einer ,,kon-
tr silierten Inflation" übergehen. Dadurch
sollen überall die Preise in Aufschwung kom-
men. Bei der Gleichzeitigkeit dieser Jnfla-
tionen werden sich die Währungen nicht ge-
genseitig entwerten, sondern unter sich im
gleichen Verhältnis bleiben, und die Stabilisierung
ist von selbst da. Mit den steigenden Preisen aber sinken
die Werte der Zölle, am Warenwert gemessen, und können
sehr rasch abgebaut werden, da überall Markterleichterungen
von selbst entstehen und zudem die Staatseinnahmen
dank erhöhter Steuereingänge st eigen, also das
Staatsinteresse an den Zolleinnahmen sinkt.

Sehr logisch, nicht wahr! Herr Baruch, der für
Roosevelt das große „Rekonstruktionsprogramm"
ausgearbeitet hat, wird in Amerika kaum unterliegen. Zur
Propaganda dieser Ideen in der ganzen Welt gibt das
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„geberal fReferoe Boarb" ein „für bie roeitefte Oeffentlieh*
ïeit beftimmtes" ©ommunigué aus. Seii ber 3nfla
tion finb bie greife um 6 5",'o g e flieg en. Die
©inlommensftcuern fliehen reichlicher. 3m SR ai mur be
eine 1) a T b e SR i II i o n 91 r b e i t e r neu eingeftellt.
3n ben legten nier SR on al en 1,2 SRillionen.
3n anbertijolb 3abrcn mürbe bie. Union leine Slrbeilslofen
mebr haben. Die Höhne aber toürben ben greifen rafd)
angepaßt. (Das fagt jenes ©ommunigué leiber nicht beut»

lid) genug.)
(Es ift alfo gait3 Har: Die Union roirb ibr ©xpertment

burcbfübren. Die garmerunruben baben aufgebort. Die
Spetulation lobl in nie gefebenen Ülusmafeen. Die 23ör=

fianer oerbienen Unfummen. Sin ibnen tnürbe beute fcbon
jeber SUidlurbelungsoerfud) 3erfd)eIIen. Das ift bie Sad)=
läge. SRan fragt fid), ob nicht bie 9lbfid)t, ber Sßelt bie

„Unmögtidjteit" ber ©oibftabilifierung ooi'3ufübren, nicht oon
Slnfang an in ber SIbficbt Sîoofeoelts gelegen babe, gaft
fcbeint es fo. Die 66 Delegationen lönnen alfo getroft nad)
Haufe geben. Die „2BeIt"=3onferen3 ift aus. 5Rur nod) Teil»
abntacbungen finb möglich. Unb oiel!eid)t roerben foId)e 9lb=

mad)ungen 3toifd)en ben „golbenen Staaten" 3ur SIbbrem»
fung ber ameritanifcben Snflationsroarenfcbrocmme getroffen
roerben.

Dod) fcbon lünben fid) neue Dioerfionen ber 91 n»
gelfad) fen an: 3n SImerila fafft man bie Stnerfen»
nun g ber Sooiets ins Sluge. Die SUiffen roollen für
400 SRillionen SRafdjinen unb für toeitere SRillionen 5torn
unb Bauutroolle laufen. Das beifet, fie roollen Hitlers
Deutfcblanb Slufträge ent3ieben. Unb (Englanb ift int Se»
griff, ebenfalls feinen ^rieben mit ben 9?uffen 3u machen,
falls bie gefangenen 3ngenieure freigelaffen roerben. Dann
nehmen aucb f i e Hitler Slufträge roeg, unb aisbann ift ber
93oi)lott bes britten Sleidjes oolllommen.

3ugleicb aber roürbe 9Imerila (unb mit ihm JÉitglanbL
oeiiidjten lönnen, bie ©olblänber 3U beliefern. Unb bies
roäre alsbantt bas Uonferen3ergebnis: 3roei Sßelten, bie
3toei oerfcbiebene (Experimente oerfudjen. SBer bas beffere? t

Im Tempo des Dritten Reiches.

Bor einer SBodje finb in Deutfcblanb Dinge gefd).eben,
bereu 9Iusfübrung nad) menfd)Iid)em (Ermeffen halbe 3af)r=
bunberte in SInfpruib nehmen mühte. (Es rourbe o e r b o t e n
bie S o 3 i a I b e mo 1 r a t i f d) e S* art ei. (Es rourbe in
bie Sla3ipartei eingegliebert ber „Stahl®
b e l m", ©s rourben baoongejagt bie Führer ber
d) r i ft l i d) e n © e ro e r 1 f d) a f t e n unb burd) Stasis erfebt.
©s rourbe oerboten bie fo3iaIiftifd)e treffe, unb 3roar für
immer. (Es rourben bent 25jäbhgen 3ugenbfübrer Balbur
oon S d) i r a d) (tönt benn bas nicht nad) bem jübifdjen
Sirad)?) alle 3ugenboerbänbe unterteilt, unb 3ugleicb jeber
anbere als ber natiouaIfo3ialiftifd)e 3ugenbbunb oerboten.
©s rourben aufgelöft bie Uampfringe ber
Deutfcb nationalen unb bie ber ©eroer be»
o erb tin be. ©s rourbe ber preuhifdjen eoangelifdjen Uirdje
ein Uommiffar gegeben, ber fürs erfte alle Uirdjenbebörben
als abgefegt erhärte. Der geroäblte neue 91 e i d) s b i f d)o f
oon 93 o b e I f <b ro in g b erhärte feinen Slüdtritt. Slun ifi
ber SBeg frei 3ur ©infebung bes rootancbriftlicben Pfarrers
SR ü II e r. ©r roirb ber ,,93ifd)of" nad) bem Serien ber
„93öllifd)en" fein unb ein ©nbe mad>en mit jenen d)riftlid)en
3ammertugenben, roie 93armber3igleit unb SRilbe, an bie
roir oerborbenen Sluslänber nod) glauben! Slun fehlt es
noch nn einem ähnlichen latbolifdjen SBaffenfegner, unb
Deutfdjlanb ift eingeftampft unb einig. Die latbolifcben
Ureife in SRüncben müffen fid), fcbon anbauernbe Hausfudhun»
gen gefallen laffen. Brälaten roerben in Scbubbaft gettom»
men: S err fieidjt, Führer ber 93aprifd),en 93oltspartet unb
©enoffen. Diefer Teil bes 3entrums ift erlebigt. 2Bann roirb

ber SRoment lommen? Der ßentrumsmann 23 o 13, e 1) e»

maliger roür 11 e m b e r g i fd) er Regierungschef,
liegt in S d) u b b a f t. ©r bat an einer d)eiftlid)fo3iaIeit
Berfnmmlung in Sahburg 3U oiel gefagt unb 3U beutlich I

feine Spmpatbien für Dohfus oerraten.
Das britte Reich fdjeint aber arbeiten 3U roollen. Der

93 au ber „Hafraba" ift befchloffen. Das bUfjt: Die

Stuioftrabe Hamburg=8©antfurt=BafeI. ©ine grobe milita»
rifcbe SRanöorierlinie hinterm Rhein. Ober roas? 3eben=

'

falls gibt fie SIrbeit. Das Stuslanb fürchtet fo3ufagen alles,

roas oon Deutfd)Ianb berlommt. ©s beargroöbnt fogar bie

beutfd)en Sympathien für bie ©olbroäbrung. SBarum ftellt

fid) 93erlin auf granlreichs Seite unb hofft 3ugleid), Slmerife
m'it 3nflationsbollars Scbulben unb 3infen 3urüd3ablen 311

lönnen?
3 n S3 r a g oerlünben bie ausgeroanberten So3ialiften,

Hitlers Stur3 fei eine grage ber 3eit, man müffe ein

bemotratifdjes Slegime 'ftbon jefet einrichten, um nicht Sit
lers SIblöfung burd) bie Uommuniften 3U erleben. Dr.

© 0 e b b e I s aber oerlünbet, bab gan3 (Europa fascifiert
unb gleichgefchaltet roerbe, jeber Staat oon innen heraus,
roie Dan3ig, unb roie bemnäd)ft Oefterreid). llnb trob bieferj

3uoerfid)t erfchridt 93erlin, roenn frembe $Iug3eugc S3ro< [

paganbablätter in feine Straffen ftreuen. (Ober roaren es
^

©Oerings glieger?) Unb proteftiert! Unb fchidt 3ugleid)

foldje glug3euge nad), 2ßien!'

3tt Sßien fleht man eben feft, bab bie Rajis alle 93om»

ben= unb Dpnamitanfchläge auf bem ©eroiffen haben, jagt.
in Slieberö ft erreid) alle Sta3is aus bem S3at<

lament unb .oerbietet im ganjen ßanbe bit
SI a 3 i p a r t e i. „93is 3um lebten Blutstropfen" roill DoIIfus
fein fianb oerteibigen, unb ôeeresminifter 93augoin rühmt

bie SIrmee.

ôier alfo fdjeint ftch bas JEentpo bes Dritten Reichs

erheblich 3U oerlangfamen. SBie roirb es aber gehen, toetu

Eitler halb einmal hugenberg unb bas 3 e n t r u tu

erlebigt bat unb im Reiche felber nichts mehr 31t tun hot?

Der Plan des „Temps".
Seit ber 3onferen3 in fionbon unb feit Hitlers Droh«

in 9Bien n ä h e r n. f i d) 31 a I i e n unb $ r a n 1 r e i d> e tri»

a tt b e r in einer ÏBeife, bie man früher nicht für möglich

gehalten. Der „Temps" roünfdyt heute, Defterreid), Ungarn
Tfchechei, 3ugofIaoien unb 91umänien follten unter fid) ei«

fefteres 2Birtfd)aftsbünbnis ahfchliefeen, roelchem 3talien unb

Sranlreid) gemeinfam 3U ©eoatter flehen mühten.
Sdjroenlt JOefterreich in biefe Sront, fo ift Ungat«,

bas momentan mehr auf Hitler als auf 9Ruffolini 311 hoff®

fcheint, eingeleffelt unb muh roohl ober ühel rttttmad)eti.

Srür ©oehbels roürbe bies 3roar laum oiel hebeuten, ba j«

©ömbös in 93ubapeft neuerbings auch, eine 9Irt fas»

ciftifche 9îeooIuiion oerlünbet, unb ba man feine Hoffnung««
auf bie beutfdjen, rumänifchen, tfche^ifd)en Raäis unb Sfl?'

ciften fehl- Unb: 91 uf bie h ulg ari fd) en. 3n Sofi«
ift gegenroärtig Belage r u n g s 3 n ft an b. 1000 33«'

haftete. Biete Bomben, 9îeooIoer ic. befchlagnahntt.
roeih nicht, geht es gegen ilommuniften ober 9tRa3eboiti«

ober heibe.

Dem 93lane bes „Temps", ber immer noch » regional

3U beulen beliebt, fleht alfo ein „fo3iaIer 91eoolutionsplou
gegenüber: granlreidys ©ebilbe foil oon „innen b^"
gefogen roerben. Oh ba 3tanïreid)i unb ber „Temps" nw
3U roenig bpuamifch, 311 febr ftatifch beulen, roie in ®eï

©olbroährungsfrage? Unb barum im Hintertreffen Bleiocü-

-an-

Ute echte Äraft raeifj im Äleinen grob 3U fein, bet übe go^miU
harret immer auf bie ©elegenljeit grob 3U roerben.
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„Federal Reserve Board" ein „für die weiteste Oeffentlich-
keit bestimmtes" Communiqué aus. Seit der Jnfla-
tion sind die Preise um 65"'» gestiegen. Die
Einkommenssteuern fliesten reichlicher. Im Mai wurde
eine halbe Million Arbeiter neu eingestellt.
In den letzten vier Monaten 1,2 Millionen.
In anderthalb Jahren würde die Union keine Arbeitslosen
mehr haben. Die Löhne aber würden den Preisen rasch

angepaßt. (Das sagt jenes Communiqué leider nicht deut-
lich genug.)

Es ist also ganz klar: Die Union wird ihr Experiment
durchführen. Die Farmerunruhen haben aufgehört. Die
Spekulation tobt in nie gesehenen Ausmasten. Die Bör-
sianer verdienen Unsummen. An ihnen würde heute schon

jeder Nückkurbelungsversuch zerschellen. Das ist die Sach-
läge. Man fragt sich, ob nicht die Absicht, der Welt die

„Unmöglichkeit" der Eoldstabilisierung vorzuführen, nicht von
Anfang an in der Absicht Noosevelts gelegen habe. Fast
scheint es so. Die 66 Delegationen können also getrost nach
Hause gehen. Die „Welt"-Konferenz ist aus. Nur noch Teil-
abmachungen sind möglich. Und vielleicht werden solche Ab-
machungen zwischen den „goldenen Staaten" zur Abbrem-
sung der amerikanischen Jnflationswarenschwemme getroffen
werden.

Doch schon künden sich neue Diversionen der An-
g el sach sen an: In Amerika faßt man die An er ken-
nun g der Soviets ins Auge. Die Russen wollen für
406 Millionen Maschinen und für weitere Millionen Korn
und Baumwolle laufen. Das heistt, sie wollen Hitlers
Deutschland Aufträge entziehen. Und England ist im Be-
griff, ebenfalls seinen Frieden mit den Russen zu machen,
falls die gefangenen Ingenieure freigelassen werden. Dann
nehmen auch sie Hitler Aufträge weg, und alsdann ist der
Boykott des dritten Reiches vollkommen.

Zugleich aber würde Amerika (und mit ihm Mgland!).-
verzichten können, die Goldländer zu beliefern. Und dies
wäre alsdann das Konferenzergebnis: Zwei Welten, die
zwei verschiedene Experimente versuchen. Wer das bessere? t

Im lemfio <I<?8 Dritter» ReieUes.

Bor einer Woche sind in Deutschland Dinge geschehen,
deren Ausführung nach menschlichem Ermessen halbe Jahr-
Hunderte in Anspruch nehmen müßte. Es wurde verboten
die Sozialdemokratische Partei. Es wurde in
die Nazipartei eingegliedert der „Stahl-
Helm". Es wurden davongejagt die Führer der
christlichen Gewerkschaften und durch Nazis ersetzt.
Es wurde verboten die sozialistische Presse, und zwar für
immer. Es wurden dem 25jährigen Jugendführer Baldur
von Schirach (tönt denn das nicht nach dem jüdischen
Sirach?) alle Jugendverbände unterstellt, und zugleich jeder
andere als der nationalsozialistische Jugendbund verboten.
Es wurden aufgelöst die Kampfringe der
D e u t s ch n a t i o n a l e n und die der Gewerbe-
verbände. Es wurde der preußischen evangelischen Kirche
ein Kommissar gegeben, der fürs erste alle Kirchenbehörden
als abgesetzt erklärte. Der gewählte neue R e i ch s b i s ch of
von Bodelschwingh erklärte seinen Rücktritt. Nun ist
der Weg frei zur Einsetzung des wotanchristlichen Pfarrers
Müller. Er wird der „Bischof" nach dem Herzen der
„Völkischen" sein und ein Ende machen mit jenen christlichen
Jammertugenden, wie Barmherzigkeit und Milde, an die
wir verdorbenen Ausländer noch glauben! Nun fehlt es
noch an einem ähnlichen katholischen Waffensegner, und
Deutschland ist eingestampft und einig. Die katholischen
Kreise in München müssen sich schon andauernde Haussuchun-
gen gefallen lassen. Prälaten werden in Schutzhaft genom-
men: Herr Leicht, Führer der Bayrischen Volkspartei und
Genossen. Dieser Teil des Zentrums ist erledigt. Wann wird

der Moment kommen? Der Zentrumsmann Bolz, ehe-
maliger württembergischer Regierungschef,'!
liegt in Schutzhaft. Er hat an einer christlichsozialeii
Versammlung in Salzburg zu viel gesagt und zu deutlich s

seine Sympathien für Dollfus verraten.
Das dritte Reich scheint aber arbeiten zu wollen. Der

Bau der „Hafraba" ist beschlossen. Das heißt: Die

Autostraße Hamburg-Frankfurt-Basel. Eine große milita- î

rische Manövrierlinie hinterm Rhein. Oder was? Jeden-

falls gibt sie Arbeit. Das Ausland fürchtet sozusagen alles,

was von Deutschland herkommt. Es beargwöhnt sogar die

deutschen Sympathien für die Goldwährung. Warum stellt

sich Berlin auf Frankreichs Seite und hofft zugleich, Amerika
mit Jnflationsdollars Schulden und Zinsen zurückzahlen zu

können?

In Prag verkünden die ausgewanderten Sozialisten,
Hitlers Sturz sei eine Frage der Zeit, man müsse ein

demokratisches Regime schon jetzt einrichten, um nicht Hit-
lers Ablösung durch die Kommunisten zu erleben. Dr
Goebbels aber verkündet, daß ganz Europa fascisiert
und gleichgeschaltet werde, jeder Staat von innen heraus,

wie Danzig, und wie demnächst Oesterreich. Und trotz dieser!

Zuversicht erschrickt Berlin, wenn fremde Flugzeuge Pro-!
pagandablätter in seine Straßen streuen. (Oder waren es

^

Goerings Flieger?) Und protestiert! Und schickt zugleich

solche Flugzeuge nach Wien!'
In Wien stellt man eben fest, daß die Nazis alle Vom-

ben- und Dynamitanschläge auf dem Gewissen haben, jagt,
in Niederösterreich alle Nazis aus dem Par-
lament und verbietet im ganzen Lande dir
N a z i p a r tei. „Bis zum letzten Blutstropfen" will Dollfus
sein Land verteidigen, und Heeresminister Vaugoin rühmt

die Armee.
Hier also scheint sich das Atempo des Dritten Reichs

erheblich zu verlangsamen. Wie wird es aber gehen, wem

Hitler bald einmal Hugenberg und das Zentrum
erledigt hat und im Reiche selber nichts mehr zu tun hat?

Der D1i»r» ctes

Seit der Konferenz in London und seit Hitlers Droh«
in Wien näh e r n sich Italien und Frankreich ein-

ander in einer Weise, die man früher nicht für möglich

gehalten. Der „Temps" wünscht heute, Oesterreich, Ungarn,

Tschechen Jugoslawen und Rumänien sollten unter sich ein

festeres Wirtschaftsbündnis abschließen, weichern Italien und

Frankreich gemeinsam zu Gevatter stehen müßten.
Schwenkt Oesterreich in diese Front, so ist Ungarn,

das momentan mehr auf Hitler als auf Mussolini zu hoff«
scheint, eingekesselt und muß wohl oder übel mitmachâ
Für Goebbels würde dies zwar kaum viel bedeuten, da ja

Gömbös in Budapest neuerdings auch eine Art fas-

cistische Revolution verkündet, und da man seine Hoffnung«
auf die deutschen, rumänischen, tschechischen Nazis und M
cisten setzt. Und: Auf die bulgarischen. In Sofia
ist gegenwärtig Belagerungszustand. 1666 Ver-

haftete. Viele Bomben, Revolver rc. beschlagnahmt.
weiß nicht, geht es gegen Kommunisten oder Mazedonier

oder beide.

Dem Plane des „Temps", der immer noch „regional
zu denken beliebt, steht also ein „sozialer Revolutionspla»
gegenüber: Frankreichs Gebilde soll von „innen her" aê
gesogen werden. Ob da Frankreich und der „Temps" uw
zu wenig dynamisch, zu sehr statisch denken, wie in
Eoldwährungsfrage? Und darum im Hintertreffen bleiben-

-an-

Die echte Kraft weiß im Kleinen groß zu sein, der öde Hochmut

harret immer aus die Gelegenheit groß zu werden. Gotthuu
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